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(54) Bezeichnung: Verteilerschrank

(57) Hauptanspruch: Verteilerschrank (10) zur Herstellung
elektrischer oder optischer Leiterverbindungen zu in dem
Verteilerschrank (10) angeordneten Modulen (90, 91), mit
einem Gehause (19), in welchem ein Modultrager (11, 12)
zum Tragen von Modulen (90, 91) in einer Reihenrichtung
(R) Ubereinander angeordnet ist, wobei das Gehause (19)
an einander entgegengesetzten Seiten eine erste Bedien-
offnung (13) und eine zweite Bediendffnung (14) aufweist,
wobei die erste Bedienéffnung (13) frontal vor dem Modul-
trager (11) zur Bedienung der an dem Modultrager (11) ge-
haltenen Module (90, 91) vorgesehen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der der ersten Bediendffnung (13) zugeord-
nete Modultrager (11) einen ersten Modultrager (11) bildet
und zwischen dem ersten Modultréger (11) und der zweiten
Bediendffnung (14) ein zweiter, der zweiten Bediendffnung
(14) zugeordneter und durch die zweite Bediendffnung (14)
frontal zuganglicher Modultrager (12) zum Tragen von Mo-
dulen in einer Reihenrichtung (R) Ubereinander angeordnet
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verteilerschrank
zur Herstellung elektrischer oder optischer Leiterver-
bindungen zu in dem Verteilerschrank angeordneten
Modulen, mit einem Gehause, in welchem ein Modul-
tradger zum Tragen von Modulen in einer Reihenrich-
tung Ubereinander angeordnet ist, wobei das Gehau-
se an einander entgegengesetzten Seiten eine ers-
te und eine zweite Bedientffnung aufweist, wobei die
erste Bediendffnung frontal vor dem Modultréger zur
Bedienung der an dem Modultrager gehaltenen Mo-
dule vorgesehen ist.

[0002] Es ist an sich bekannt, dass ein Vertei-
lerschrank eine frontseitige und eine rlickseitige
Bedienéffnung aufweist, sodass die in dem Ver-
teilerschrank angeordneten Module, beispielsweise
elektrische oder optische Switches, Telefonanlagen,
Computer, insbesondere Server oder dergleichen,
sowohl von ihrer jeweiligen Frontseite her zuganglich
sind, aber auch von ihrer Rickseite her. Somit kann
das jeweilige Modul auch von seiner Rickseite her
bedient werden, beispielsweise um elektrische Ver-
sorgungskabel einzustecken und dergleichen mehr.

[0003] Beispielsweise hat ein aus EP 2 657 741 A1
bekannter Verteilerschrank zumindest eine vorder-
seitige Bedientffnung. Wenn die Rickwand entfernt
wird, ist auch die Rickseite des Modultragers zu-
ganglich.

[0004] Allerdings ist die Nutzbarkeit eines derartigen
Verteilerschranks eingeschrankt, da jedenfalls riick-
seitig Platz notwendig ist, damit die zweite Bedienoff-
nung zuganglich ist. Der Verteilerschrank braucht ei-
ne derartige Tiefe, dass das jeweils tiefste Modul oder
langste Modul in ihm Platz findet.

[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen verbesserten Verteilerschrank bereit-
zustellen.

[0006] Zur Lésung der Aufgabe ist bei einem Ver-
teilerschrank der eingangs genannten Art vorgese-
hen, dass der der ersten Bedienéffnung zugeordne-
te Modultrager einen ersten Modultréger bildet und
zwischen dem ersten Modultrédger und der zweiten
Bedienéffnung ein zweiter, der zweiten Bediendff-
nung zugeordneter und durch die zweite Bedienoff-
nung frontal zugénglicher Modultrdger zum Tragen
von Modulen in einer Reihenrichtung Ubereinander
angeordnet ist.

[0007] Dieses Konzept hat den Vorteil, dass sozu-
sagen jede Bediendtffnung optimal genutzt werden
kann. Die Module, die am ersten Modultrager ange-
ordnet sind, kénnen durch die erste Bediendffnung
hindurch bedient werden, die Module, die am zweiten
Modultréger angeordnet sind, kbnnen durch die zwei-
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te Bediendffnung hindurch bedient werden. Die Mo-
dule sind sozusagen Riicken an Riicken in den bei-
den ersten und zweiten Modultrégern angeordnet.

[0008] Die Module, die an den Modultrdgern anor-
denbar sind, umfassen beispielsweise sogenannte
Spleissmodule flr Lichtwellenleiter oder Lichtleitka-
bel. Die Module kénnen aber auch beispielsweise
Switches, Telefonanlagen, Computergerate oder der-
gleichen andere elektrische und/oder optische Modu-
le darstellen oder sein. Weiterhin kann ein Modul von
einem Patchpanel gebildet sein oder ein Patchpanel
umfassen.

[0009] Die Module haben zweckmaligerweise Mo-
dulgehduse mit Halterungen oder Montagemittel, die
mit Montagemitteln der Modultréger zusammenwir-
ken kénnen, beispielsweise miteinander fluchtende
Schraubbohrungen oder Halterungen fiir Schrauben
oder dergleichen.

[0010] Die Modultrdger umfassen beispielsweise
Stltzsaulen oder Stangen, an denen mehrere Monta-
gebohrungen, Schraubaufnahmen oder dergleichen
andere Halterungen zur Befestigung eines jeweiligen
Moduls angeordnet sind.

[0011] ZweckmaRigerweise umfasst der Verteiler-
schrank ein Tragegestell.

[0012] Das Tragegestell kann zumindest teilwei-
se einen Bestandteil des Gehduses des Verteiler-
schranks bilden. Vorzugweise bildet ein Deckelteil
des Tragegestells und/oder ein Bodenteil des Trage-
gestells einen Bestandteil des Gehauses des Vertei-
lerschranks. Es ist auch méglich, dass beispielsweise
ein Seitenteil des Tragegestells gleichzeitig eine Sei-
tenwand des Gehauses des Verteilerschranks dar-
stellt.

[0013] An dem Tragegestell kénnen beispielsweise
Verkleidungsteile oder Seitenwande des Geh&duses
des Verteilerschranks angeordnet sein.

[0014] ZweckmaRigerweise umfasst der Verteiler-
schrank mindestens ein Leiterfiihrungsmodul zur
Flhrung von Leitungen, die zur Herstellung der Lei-
terverbindungen zu den Modulen bendtigt werden.
Das Leiterfuhrungsmodul bildet beispielsweise ei-
ne sogenannte Uberlangenablage. Insbesondere im
Falle von Leitungen, die als Lichtleiter ausgefuhrt sind
oder Lichtleiter umfassen, ist eine Ablangung auf eine
geeignete Lange nicht oder nur unter sehr schwieri-
gen Bedingungen mdglich. Das Leiterfihrungsmodul
kann eine nicht genutzte Lange eines derartigen Lei-
ters oder einer derartigen Leitung aufnehmen.

[0015] Das Leiterfiilhrungsmodul umfasst beispiels-
weise eine Tragwand oder einen Tragsaule, die sich
parallel zu der Reihenrichtung der Module erstreckt.
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Das Leiterfihrungsmodul hat vorzugsweise mehrere
Stitzarme oder Stitzkonturen zum Abstitzen oder
zum Ablegen von Leitungen. Die Leitungen werden
also neben den Modulen durch das Leiterfihrungs-
modul abgestltzt und gehalten, sodass sie bequem
zu den in dem Modultrager angeordneten Modulen
gefihrt werden kénnen.

[0016] ZweckmaRigerweise ist jedem der Modultra-
ger ein Leiterfihrungsmodul zugeordnet.

[0017] Mdglich ist eine asymmetrische Anordnung,
bei der z.B. nur auf einer Seite neben einem Modul-
trager ein LeiterfiUhrungsmodul vorgesehen ist.

[0018] Ohne weiteres mdglich ist aber auch eine
Anordnung, bei der neben einem jeweiligen Modul-
trager jeweils seitlich ein Leiterfihrungsmodul vor-
gesehen ist. Selbstverstandlich kénnte auch hier ei-
ne asymmetrische Anordnung getroffen sein, bei der
beispielsweise ein breiteres und ein schmaleres Lei-
terfuhrungsmodul vorgesehen sind, die an einander
entgegengesetzten Seiten neben dem jeweiligen Mo-
dultrager angeordnet sind.

[0019] Ferner ist es auch moglich, dass auf der ei-
nen Seite des Modultragers oder eines Modultra-
gers ein Leiterfilhrungsmodul, auf der anderen Sei-
te ein Stitzmodul fir mindestens eine Funktionskom-
ponente, zum Beispiel eine Kabelklammer, eine elek-
trische Komponente oder dergleichen, angeordnet
ist. Das Stutzmodul hat beispielsweise Montageoff-
nungen oder Montagehalterungen fir die Funktions-
komponente. Bevorzugt sind die Montagehalterun-
gen oder Montageo6ffnungen in einem Rastermal} an
dem Stitzmodul angeordnet.

[0020] ZweckmaRigerweise ist eine Montageanord-
nung vorgesehen, die eine wahlweise Montage des
mindestens einen Leiterflihrungsmoduls an einander
entgegengesetzten Seiten des Modultréagers ermég-
licht. So kann das Leiterfihrungsmodul beispielswei-
se rechts oder links neben dem Modultrdger ange-
ordnet und montiert werden. Dadurch ist eine hchst-
mdgliche Variabilitdt und Bedienfreundlichkeit gege-
ben.

[0021] Bevorzugt umfasst ein jeweiliger Modultra-
ger sich parallel zu der Reihenrichtung erstrecken-
de, also beispielsweise vertikal verlaufende, zueinan-
der beabstandete Stutzsdulen, zwischen denen die
jeweiligen Module anordenbar sind.

[0022] Ein Modultrdger kann aber auch von einer
Stitzwand gebildet sein oder eine Stitzwand aufwei-
sen, an der Halterungen fur einzelne Module ange-
ordnet sind oder befestigbar sind.

[0023] ZweckmaRigerweise sind Montagedffnungen
oder Montagehalterungen fiir die Module in einem
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Rastermall an einem jeweiligen Modultrager, bei-
spielsweise den Stltzsdulen oder der Stitzwand,
vorgesehen.

[0024] Beispielweise bildet mindestens einer der
Modultrédger einen Bestandteil eines Tragegestells
des Verteilerschranks. Somit kann der Modultrager
einen Bestandteil einer Stitzstruktur des Verteiler-
schranks bilden. Beispielsweise kann der Modultra-
ger, insbesondere die vorgenannte Stitzsaule, das
Tragegestell versteifen oder eine Stitzsaule fir ein
Deckelteil des Verteilerschranks bilden.

[0025] Es ist aber auch mdglich, dass ein jeweiliger
Modultréger, beispielweise die vorgenannten Stitz-
saulen, oder eine Komponente des Modultragers,
beispielsweise eine Stltzsaule oder Stitzwand, an
einem Tragegestell des Verteilerschranks angeord-
netist und in Bezug auf das Tragegestell keine Stitz-
funktion oder Versteifungsfunktion hat.

[0026] Eine bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass sozusagen in Bezug auf eine
Montagetiefe der jeweiligen Module an einem Modul-
trager eine hohe Variabilitat vorhanden ist. Dazu kann
die folgende MalRnahme beitragen:

[0027] ZweckmaRigerweise sind der erste und der
zweite Modultrager miteinander fluchtend in dem Ver-
teilerschrank angeordnet, sodass ein am einen Mo-
dultrager angeordnetes Modul in einen Montageraum
fur Module des anderen Modultragers hinein vorste-
hen kann. Somit ist es beispielsweise mdglich, dass
ein Modul zwischen den Stutzsgulen des einen Mo-
dultrdgers montiert wird und in einem Zwischenraum
zwischen den Stitzsdulen des anderen Modultragers
hinein vorsteht. Dieser Vorteil kann nur flr einzelne
Module genutzt werden, d.h. dass beispielsweise in
der Reihenanordnung oder dem Stapel der Module
eines Modultragers im wesentlichen Module gleicher
Tiefe montiert sind, jedoch einzelne Module oder nur
ein einziges Modul eine gréRere Tiefe aufweist und
bis zum anderen Modultréger vorsteht.

[0028] Die Anordnung kann so getroffen sein, dass
ein derartiges Modul, das vom einen Modultrager bis
zum anderen Modultrager reicht, an beiden Modultra-
gern befestigbar ist. Somit ist das in diesem Fall be-
sonders tiefe Modul oder lange Modul an seinen bei-
den Langsendbereichen jeweils an einem Modultra-
ger befestigbar.

[0029] Vorteilhaft ist es, wenn Stitzsaulen der Mo-
dultrédger miteinander fluchtend angeordnet sind oder
Zwischenraume zwischen Stutzsaulen der Modultra-
ger miteinander fluchten. Eine derartige Anordnung
I&sst sich ohne weiteres realisieren, wenn der ers-
te Modultrdger und der zweite Modultrager ortsfest
und in nur einer einzigen Montageposition in dem
Gehduse des Verteilerschranks angeordnet sind. Be-
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sonders bevorzugt ist jedoch eine Variabilitat da-
hingehend, dass die Modultrdger in dem Verteiler-
schrank an verschiedenen Montagepositionen mon-
tierbar sind, um auf diese Weise eine Montage der
Modultréger in dem Verteilerschrank zu ermdglichen,
bei der die Modultrdger in der obigen Weise mitein-
ander fluchtend montiert sind.

[0030] Der erste Modultrager oder der zweite Modul-
trager oder beide kénnen ortsfest und in nur einer ein-
zigen festen Position in dem Gehaduse des Verteiler-
schranks angeordnet sein.

[0031] Bevorzugtist ein Konzept, bei dem der Vertei-
lerschrank eine Halteranordnung fiir den ersten Mo-
dultrager oder den zweiten Modultrager oder beide
aufweist, an welcher der jeweilige Modultréager in min-
destens zwei zueinander unterschiedlichen Montage-
positionen bezlglich der Bedienéffnung 16sbar mon-
tierbar ist.

[0032] Die Montagepositionen kdnnen in Bezug auf
eine Tiefenrichtung und/oder in Bezug auf eine Quer-
richtung des Verteilerschranks verschieden sein.

[0033] Eine Montage in unterschiedlichen Tiefenpo-
sitionen bzw. unterschiedlich in Bezug auf die Tie-
fenrichtung ermdglicht es, den jeweiligen Modultra-
ger zur Montage unterschiedlich tiefer Module vorzu-
bereiten.

[0034] Unter einer Tiefe oder Tiefenrichtung soll eine
Langsrichtung zwischen Vorderseite und Ruckseite
zum Beispiel des Verteilerschranks oder eines jewei-
ligen Moduls verstanden werden. Die Bedien6ffnun-
gen sind beispielsweise bezuglich der Tiefenrichtung
zueinander beabstandet.

[0035] In Bezug auf die Tiefenrichtung hat der jewei-
lige Modultréger in den mindestens zwei Montagepo-
sitionen einen unterschiedlich grof3en Abstand zu der
zugeordneten Bediendffnung. Beispielsweise ist der
Modultréager weiter vorn in Bezug auf die Bedienoff-
nung oder weiter hinten in Bezug auf die Bedienoff-
nung in der jeweiligen Montageposition angeordnet.

[0036] Eine Montage der Modultrdger oder des
Modultréagers in Querrichtung des Verteilerschranks
sieht zum Beispiel vor, dass der jeweilige Modultrager
in der ersten Montageposition einen gréeren oder
kleineren Abstand zu Querseiten des Gehauses als
in der zweiten Montageposition aufweist. Querseiten
sind zum Beispiel diejenigen Seiten, die sich seitlich
neben der Bediendffnung befinden. Somit ist der Mo-
dultrager auch in Bezug auf eine Querrichtung der
Bedienéffnung in mindestens zwei voneinander ver-
schiedenen Montagepositionen unterschiedlich po-
sitionierbar oder anordenbar. Dies kann zum Bei-
spiel eine Bedienung der Module erleichtern. Wei-
terhin kann diese Mallnahme dazu beitragen, dass
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beispielsweise Verbindungskabel zur Herstellung der
elektrischen oder optischen Verbindungen mit den
jeweiligen Modulen, die am Modultrdger angeord-
net sind, verbunden werden kénnen, beispielsweise
leichter an oder in das jeweilige Modul angesteckt
oder eingesteckt werden kénnen.

[0037] Die Halteranordnung umfasst beispielsweise
eine Anordnung von Schrauben und Schraubéffnun-
gen, die in einer jeweiligen Montageposition, mitein-
ander fluchten. Selbstverstandlich ist auch eine Ver-
rastung, ein formschlissiger Halt, zum Beispiel eine
Steckverbindung oder dergleichen, moéglich, um un-
terschiedliche Montagepositionen zu realisieren.

[0038] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Halter-
anordnung eine Strebe umfasst, die an einem Boden-
teil oder einem Deckelteil des Verteilerschranks in
mindestens zwei verschiedenen Montagepositionen
I6sbar befestigbar ist, beispielsweise verschraubbar
ist. An dem Deckelteil oder Bodenteil und/oder der
Strebe sind beispielsweise entsprechende Schraub-
6ffnungen vorgesehen, durch die Schraubbolzen hin-
durchschraubbar sind.

[0039] Eines oder mehrere Bodenteile oder Deckel-
teile des Verteilerschranks sind vorteilhaft als Rah-
menbauteile ausgestaltet. Zwischen den Rahmen-
schenkeln eines derartigen Rahmenbauteils kann
beispielsweise die vorgenannte Halteranordnung,
insbesondere die Strebe der Halteranordnung, vor-
teilhaft montiert werden oder montiert sein.

[0040] Bevorzugt ist ein modulares Konzept, bei
dem der Verteilerschrank aus einem ersten und ei-
nem zweiten Schrankmodul gebildet ist oder ein ers-
tes und ein zweites Schrankmodul umfasst, die mit ih-
ren jeweiligen Rickseiten einander zugewandt sind.
Die Schrankmodule sind also Ricken an Riicken an-
geordnet. In dem ersten Schrankmodul ist der erste
Modultrager angeordnet, der durch die erste, einen
Bestandteil des ersten Schrankmoduls bildende Be-
diendffnung zugénglich ist. Im zweiten Schrankmo-
dul ist der zweite Modultréger angeordnet. Das zwei-
te Schrankmodul weist die zweite Bediendffnung auf.

[0041] Nun ist es mdglich, dass die Schrankmodu-
le unmittelbar mit ihnren Riickseiten aneinander mon-
tiert sind und somit den Gesamtschrank bzw. Vertei-
lerschrank bilden. ZweckmaRigerweise sieht das mo-
dulare Konzept jedoch mindestens ein Zwischenmo-
dul vor, das zwischen dem ersten und dem zweiten
Schrankmodul angeordnet ist.

[0042] Das Zwischenmodul kann beispielsweise in
der Art eines Rahmens ausgestaltet sein. Das Zwi-
schenmodul kann beispielsweise lediglich ein Boden-
teil, Seitenteile sowie ein Deckelteil oder Oberteil auf-
weisen, im Prinzip also nur die Tiefe des Verteiler-
schranks vergréRern. Das Zwischenmodul kann al-
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S0 beispielsweise als ein Gehdusebauteil ausgestal-
tet sein.

[0043] Funktionale Komponenten, zum Beispiel Mo-
dultrager oder dergleichen, kénnen selbstverstand-
lich in dem Zwischenmodul auch vorgesehen sein.
Ohne weiteres kann also ein Zwischenmodul auch
beispielsweise ein Tragegestell umfassen oder
ein Tragegestell eines Schrankmoduls oder beider
Schrankmodule vergroRRern.

[0044] Die im Zusammenhang mit dem Verteiler-
schrank als Ganzes erlauterten MalRnahmen sind
selbstverstandlich auch fir ein jeweiliges Schrank-
modul vorteilhaft, d.h. dass ein Schrankmodul bei-
spielsweise ein Deckelteil oder Bodenteil in der Bau-
weise eines Rahmenbauteils aufweisen kann. Auch
das Zwischenmodul kann ein entsprechendes rah-
menformiges Deckelteil oder Bodenteil oder beides
aufweisen.

[0045] Die Schrankmodule sind zweckmaRigerwei-
se an ihrem Auflenumfang konturgleich. Auch das
mindestens eine Zwischenmodul ist zweckmaRiger-
weise konturgleich mit zumindest einem der Schrank-
module, insbesondere allen Schrankmodulen.

[0046] Wenn ein entsprechender Bedarf an
Schranktiefe notwendig ist, kdnnen selbstverstand-
lich mehrere Zwischenmodule zwischen dem vorde-
ren und hinteren Schrankmodul oder dem ersten und
zweiten Schrankmodul angeordnet sein.

[0047] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass das modulare Konzept auch zu ei-
ner Seitenverkettung des Verteilerschranks ausge-
staltet ist. ZweckmaRigerweise hat der Verteiler-
schrank Verkettungsmittel zur seitlichen Verkettung
mit mindestens einem weiteren gleichartigen Vertei-
lerschrank oder mindestens einem weiteren Schrank-
modul. Zum Beispiel kbnnen an einem Deckelteil
oder Bodenteil Bohrungen oder dergleichen ande-
re Verkettungsmittel vorgesehen sein, die bei seit-
licher Verkettung oder seitlicher Aneinanderreihung
des Verteilerschranks an einen weiteren Verteiler-
schrank oder ein Schrankmodul miteinander fluchten
und zum Durchstecken von Schraubbolzen oder der-
gleichen anderen Verbindungsmitteln geeignet sind.

[0048] Bei der Seitenverkettung ist vorteilhaft vor-
gesehen, dass zwischen den seitlich miteinander
verketteten Verteilerschranken oder Schrankmodu-
len keine Zwischenwand oder Gehdusewand vorge-
sehen ist.

[0049] Zum VerschlieRen der ersten Bediendffnung
und/oder der zweiten Bediendffnung kann mindes-
tens eine Tlre, insbesondere eine Schwenktire oder
Klapptire, oder ein Deckel oder eine Schiebetlire am
Verteilerschrank angeordnet sein. Vorzugsweise ist
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jede Bediendffnung durch eine Tlre oder einen De-
ckel verschlief3bar.

[0050] Nachfolgend werden Ausflihrungsbeispiele
der Erfindung anhand der Zeichnung erldutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine perspektivische Schragansicht ei-
nes Verteilerschranks mit zwei Schrankmodu-
len, zwischen denen ein Zwischenmodul ange-
ordnet ist,

Fig. 2 den Verteilerschrank gemal Fig. 1 in ei-
ner Explosionsdarstellung,

Fig. 3 ein hinteres der Schrankmodule gemaf
Fig. 1, frontal von vorn, und

Fig. 4 eine perspektivische Schragansicht zwei-
er seitlich nebeneinander angeordneter und mit-
einander verketteter Schrankmodule, die einen
weiteren Verteilerschrank oder einen Teil davon
bilden.

[0051] Ein in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellte Ver-
teilerschrank 10 umfasst ein Schrankmodul 20 und
ein Schrankmodul 120, die einen &hnlichen Grund-
aufbau und somit dhnliche Komponenten aufweisen,
jedoch in spiegelbildlicher Montage.

[0052] Das Schrankmodul 20 bildet ein vorderes,
dass Schrankmodul 120 ein hinteres Schrankmodul
des Verteilerschranks 10. Zwischen den Schrankmo-
dulen 20, 120 ist ein Zwischenmodul 80 angeord-
net, wobei die Schrankmodule 20, 120 auch unmittel-
bar aneinander angeordnet sein kbnnen oder weite-
re Zwischenmodule in der Art des Zwischenmodul 80
vorgesehen sein kdnnen.

[0053] Auch die Erstreckung des Zwischenmoduls
80 in Bezug auf eine Tiefenrichtung T ist nur exem-
plarisch zu verstehen, d.h. es kénnte auch ein tiefe-
res oder weniger tiefes Zwischenmodul 80 vorgese-
hen sein. Ferner kdnnten auch die Schrankmodule
20, 120 in Bezug auf die Tiefenrichtung T mehr oder
weniger tief sein als in der Zeichnung dargestellit.

[0054] In Bezug auf eine Querrichtung Q und eine
Hoéhenrichtung H haben die Schrankmodule 20, 120
und das Zwischenmodul 80 jeweils dasselbe Maf
oder ein zumindest im Wesentlichen gleiches MalR,
sodass der Verteilerschrank 10 insgesamt eine im
wesentlichen gleiche AuRenumfangskontur aufweist.

[0055] Der Verteilerschrank 10 weist einen Modul-
trager 11 und einen Modultrager 12 auf, die voneinan-
der entgegengesetzten Seiten des Verteilerschranks
10 her zugénglich sind, ndmlich durch Bediendffnun-
gen 13, 14 hindurch. Die Modultrager 11, 12 umfas-
sen in Querrichtung Q in einem Abstand zu einander
angeordnete Stlitzsdulen 26, wobei in den Abstand
zwischen den Stitzsaulen 26 jeweils ein Modul 90,
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91 eingreifen kann. Exemplarisch sind nur die Module
90, 91 dargestellt, die jedenfalls in einer Reihenrich-
tung R, entsprechend der Héhenrichtung H, tberein-
ander an einem jeweiligen Modultrager 11, 12 ange-
ordnet werden kdnnen. Bei den Module 90, 91 han-
delt es sich beispielsweise um elektronische Kompo-
nenten, insbesondere um Komponenten der Kommu-
nikationstechnik, beispielsweise Switches, Telefon-
anlagen oder dergleichen.

[0056] Bevorzugt ist die Anwendung des Verteiler-
schranks 10 im Zusammenhang mit Lichtwellenlei-
tern oder Lichtleitern, d.h. dass in diesem Fall die Mo-
dule 90, 91 beispielsweise sogenannte Spleissmodu-
le sind oder ein Spleissmodul umfassen.

[0057] Mdoglich ware es, dass die Module 90, 91
an Schwenklagern gehalten sind, insbesondere in
der Ausgestaltung als Spleissmodule, sodass sie
schwenkbar an einer oder beiden der Stiitzsaulen
26 gehalten sind. Beispielsweise kénnen an den
Stitzsaulen 26 Tablare oder dergleichen andere aus-
schwenkbare Bauteile vorhanden sein, an oder in de-
nen ein jeweiliges Modul 90, 91 anordenbar ist.

[0058] In der Gebrauchsstellung befindet sich das je-
weilige Modul 90, 91 zweckmaRigerweise zwischen
den Stitzsaulen 26. Zu Montagezwecken oder der-
gleichen kann das jeweilige Modul 90, 91 beispiels-
weise aus dem Zwischenraum zwischen den Stiitz-
saulen 26 heraus bewegt werden, zum Beispiel her-
aus geschwenkt oder linear herausgezogen werden.

[0059] Neben den Modultragern 11, 12 sind jeweils
Leiterfihrungsmodule 15, 16 angeordnet, die bei-
spielsweise zum Tragen und Flhren von Leitun-
gen ausgestaltet sind, die beispielsweise Uber einen
Leitungseinlass 49 in den Innenraum des Verteiler-
schranks 10 hinein gefiihrt sind. Die Leitungen um-
fassen beispielsweise Lichtwellenleiter (LWL), Licht-
leitkabel (LLK), elektrische Leiter oder dergleichen.

[0060] An dieser Stelle sei bemerkt, dass nicht jedes
der Leiterflhrungsmodule 15, 16 zum Tragen und
Fihren von Leitungen, die in der Zeichnung nicht dar-
gestellt sind, vorgesehen sein kann.

[0061] Es ist auch mdglich, dass eines der Leiterfuh-
rungsmodule 15, 16 nicht zum Stitzen oder Halten
von Leitungen vorgesehen ist, sondern zum Halten
von beispielsweise Funktionskomponenten, zum Bei-
spiel elektrischer oder optischer Module, Klammern,
zum Halten von Kabeln oder dergleichen.

[0062] Beispielsweise sind an dem Leiterfiihrungs-
modul 15 Tragerarme 27 vorgesehen, die zum Tra-
gen und Stutzen von Leitungen (in der Zeichnung
nicht dargestellt) ausgestaltet sind, die mit den Modu-
len 90, 91 verbunden sind oder verbunden werden.
Bevorzugt sind die Tragerarme 27 an ihre Oberseite
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gerundet, sodass sie die nicht dargestellten Leitun-
gen stutzen kdnnen, ohne dass diese knicken oder
zu stark abgewinkelt werden. Dies ist eine an sich
bekannte MaRnahme. Die Trégerarme 27 sind bei-
spielsweise an Montagehalterung 42, insbesonde-
re einer Reihenanordnung von Schraubaufnahmen
oder dergleichen, befestigt. Das Leiterfiihrungsmodul
15 bildet beispielsweise eine sogenannte Uberlénge-
nablage.

[0063] Das andere Leiterfihrungsmodul 16 hat bei-
spielsweise keine Tragerarme und kdnnte auch ein
Stitzmodul darstellen. An seinen Montagehalterun-
gen 43 kénnen beispielsweise Klammern, Schlaufen
oder dergleichen zum Halten von Kabeln oder Leitun-
gen angeordnet sein, aber auch beispielsweise Ge-
hause elektrischer Komponenten oder dergleichen.

[0064] Die Leiterfiihrungsmodule 15, 16 umfassen
Stiutzwande 28, 29. Die Stutzwande 28, 29 haben ei-
ne unterschiedliche Querbreite bezlglich der Quer-
richtung Q, sind aber gleich hoch, d.h. erstrecken sich
in gleichem Maf3e in der Héhenrichtung H.

[0065] Zwischen den Stitzwanden 28, 29 sind die
Modultrager 11, 12 angeordnet.

[0066] Bei den Schrankmodulen 20, 120 sind die
Stitzwande 28, 29 und mithin die Leiterfihrungsmo-
dule 15, 16 spiegelbildlich angeordnet, das heillt dass
die Stltzwand 28 oder das Leiterfihrungsmodul 15
bei dem Schrankmodul 20 von dessen Bedienéffnung
13 her gesehen rechts des Modultragers 11 ange-
ordnet ist, das Leiterfiihrungsmodul 16 oder die Stit-
zwand 29 links des Modultragers 11. Beim Schrank-
modul 120 ist die Situation genau umgekehrt, d.h.
das Leiterfiihrungsmodul 16 oder die schmalere Stiit-
zwand 29 befindet sich rechts des Modultragers 12
(von der Bediendffnung 14 her gesehen), wahrend
die breitere Stitzwand 28 oder das Leiterfiihrungs-
modul 15 links vom Modultrdger 12 angeordnet ist.

[0067] Diese asymmetrische Konfiguration hat den
Vorteil, dass die Modultréger 11, 12 miteinander
fluchten, d.h. dass die Zwischenrdume zwischen den
Stutzsaulen 26 in Bezug auf die Querrichtung Q kei-
nen Versatz zueinander aufweisen. Somit kann bei-
spielsweise ein Modul 90, 91, das am ersten Modul-
trager 11 befestigt ist, sich bis in den Zwischenraum
oder Montageraum 50 des anderen, zweiten Modul-
tragers 12 hinein erstrecken.

[0068] Die Stiitzwande 28, 29 bilden Stlitzen 22, 23
eines Tragegestells 18 des Verteilerschranks 10. Es
ist vorteilhaft vorgesehen, dass jedes der Schrank-
module 20, 120 ein Tragegestell 18 aufweist.

[0069] Jedes der Schrankmodule 20, 120 hat ein Bo-
denteil 21 und ein Deckelteil 24.
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[0070] Das Zwischenmodul 80 hat ein Bodenteil 81
sowie ein Deckelteil 84. Das Bodenteil 81 ist mit
dem Deckelteil 84 durch Seitenwande 85 verbun-
den, sodass das Zwischenmodul 80 insgesamt ei-
ne Art Gehduserahmen bildet. Jedenfalls vergrofliert
das Zwischenmodul 80 den Innenraum des Verteiler-
schranks 10 in Bezug auf die Tiefenrichtung T.

[0071] Die Stiitzen 22, 23 erstrecken sich zwischen
dem Bodenteil 21 und dem Deckelteil 24 eines jewei-
ligen Schrankmoduls 20, 120. Seitlich kbnnen an den
Stltzen 22, 23 und/oder einem jeweiligen Bodenteil
21 und einem Deckelteil 24 Seitenwande 25 ange-
bracht werden. Diese Seitenwande 25 kdnnen eine
Stitzfunktion haben, wobei dies nicht unbedingt not-
wendig ist. Allein schon die Stlitzen 22, 23, mithin al-
so die Leiterfihrungsmodule 15, 16 stiitzen und sta-
bilisieren das Tragegestell 18. Die Seitenwande 25
sind beispielsweise Verkleidungswande.

[0072] Zur Bildung eines Gehauses 19 des Vertei-
lerschranks 10 kdnnen die bereits erlauterten Seiten-
wande 25 vorgesehen sein. Weiterhin sind zweckma-
Rigerweise an den Deckelteilen 24 jeweils Deckwan-
de 48 vorgesehen, die das Gehduse 19 oberseitig
verschlielRen.

[0073] Jedes Schrankmodule 20, 120 bildet zweck-
maRigerweise einen Bestandteil des Gehauses 19.

[0074] An den Bedienéffnungen 13, 14 kénnen TU-
ren angebracht sein, die in der Zeichnung nicht dar-
gestellt sind. Schematisch ist in Fig. 3 eine Ture 52
eingezeichnet.

[0075] Die Seitenwande 25 und die Seitenwande
85 des Zwischenmoduls 80 verschlieen den Ver-
teilerschrank 10 seitlich. Oberseitig ist der Verteiler-
schrank 10 durch die Deckwande 48 sowie das ober-
seitig geschlossene Deckelteil 84 des Zwischenmo-
duls 80 verschlossen. Somit sind die im Innenraum
des Verteilerschranks 10 angeordneten Komponen-
ten und Leitungen, beispielsweise die Module 90, 91,
zuverlassig vor Umwelteinflissen geschitzt.

[0076] Das Deckelteil 24 und das Bodenteil 21 sind
beispielsweise als Rahmenbauteile 37, 36 ausgestal-
tet.

[0077] Das Rahmenbauteil 37 tragt beispielsweise
die Deckwand 48.

[0078] Die Rahmenbauteile 36, 37 weisen beispiels-
weise jeweils parallel verlaufende Langsrahmenteile
30 auf, die sich in der Querrichtung Q erstrecken, so-
wie Querrahmenteile 31, die sich in der Tiefenrich-
tung T erstrecken. Beispielsweise sind die Rahmen-
bauteile 36, 37 im Querschnitt rechteckig, insbeson-
dere flach rechteckig. Die Querrahmenteile 31 sind
kurzer als die Langsrahmenteile 30.
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[0079] Die Langsrahmenteile 30 sind beispielsweise
als Winkel-Profile ausgestaltet. Die Ldngsrahmentei-
le 30 umfassen vorzugsweise von einer Seitenwand
34 abstehende Schenkel 35, die im Sinne einer Sta-
bilisierung wirken. Auch die Querrahmenteile 31 ha-
ben vorzugsweise einen derartigen Querschnitt, sind
also Profilteile.

[0080] Der untere der Schenkel 35 dient beispiels-
weise zum Abstellen des Verteilerschranks 10 auf ei-
nem Untergrund.

[0081] Die bereits erwahnte asymmetrische Konfi-
guration der Schrankmodule 20, 120, d.h. die spie-
gelsymmetrische Anordnung der Leiterflihrungsmo-
dule 15, 16 seitlich neben den Modultragern 11,12,
kann eine dauerhafte, nicht veranderbare Bauweise
des Verteilerschranks 10 darstellen. Beispielsweise
kénnen die Leiterfiihrungsmodule 15, 16 und/oder die
Modultrager 11, 12 fest in dem Tragegestell 19 mon-
tiert sein, zum Beispiel ortsfest verschweildt, verklebt
oder dergleichen.

[0082] Bevorzugt ist jedoch ein anpassbares Kon-
zept, das nachfolgend deutlich wird.

[0083] Dabei bildet der jeweilige untere Schenkel 35
der Langsrahmenteile 30 der Bodenteile 21 sowie der
jeweilige obere Schenkel 35 des Deckelteils 24 ei-
nen Bestandteil einer Halteranordnung 38, die ein fle-
xibles Montagekonzept des Verteilerschranks 10 er-
maoglicht oder verbessert.

[0084] An den Langsrahmenteil in 30 kdnnen Stre-
ben 32 der Halteranordnung 38 befestigt werden. Die
Streben 32 weisen Montagebohrungen 33 auf, die zur
Befestigung der Stiitzsdulen 26 geeignet sind. An ei-
nem Bodenteil 21 und einem Deckelteil 24 ist jeweils
ein Paar der Streben 32 angeordnet, wobei einander
gegeniberliegende Paare der Streben 32, namlich
am Bodenteil 21 und am Deckelteil 24 angeordnete
Streben 32 eine der Stltzsdulen 26 tragen.

[0085] Die Montagebohrungen 33 sind bezlglich der
Tiefenrichtung T nebeneinander angeordnet, sodass
die Stltzsaulen 26 in unterschiedlichen Tiefenposi-
tionen bezlglich der Tiefenrichtung T an den Stre-
ben 32 befestigbar sind, beispielsweise verschraub-
bar sind. Dadurch sind unterschiedliche Montagepo-
sitionen der Modultréager 11, 12 in Bezug auf die Tie-
fenrichtung T mdglich.

[0086] In Bezug auf die Querrichtung Q ist ebenfalls
eine variable Montage der Stitzsdulen 26 und somit
der Modultrager 11, 12 vorteilhaft realisiert. Die Stre-
ben 32 kdnnen namlich an den Langsrahmenteilen 30
in Bezug auf die Querrichtung Q in unterschiedlichen
Positionen befestigt werden. Beispielsweise sind am
jeweils unteren Schenkel 34 eines Langsrahmenteils
30 eines Bodenteils 21 oder am oberen Schenkel 34
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eines Langsrahmenteils 30 eines Deckelteils 24 be-
zuglich der Querrichtung Q mehrere Montagebohrun-
gen 39 vorgesehen (Fig. 3), sodass die Streben 32
in Bezug auf die Querrichtung Q in mehreren Positio-
nen am Bodenteil 21 und am Deckelteil 24 befestig-
bar sind. Somit kénnen also die Modultrager 11, 12
beziglich der Querrichtung Q unterschiedliche Posi-
tionen in einem jeweiligen Schrankmodul 20, 120 ha-
ben.

[0087] Auch die Leiterfihrungsmodule 15, 16 kon-
nen bezlglich der Querrichtung Q unterschiedlich
montiert werden, so das beispielsweise das Leiter-
fihrungsmodul 15 einmal rechts und einmal links ei-
nes jeweiligen Modultragers 11, 12 I6sbar montier-
bar ist. Hierzu ist eine Montageanordnung 17 vorge-
sehen, die beispielsweise entsprechende Schraub-
bohrungen, Steckaufnahmen oder dergleichen um-
fasst, anhand derer ein jeweiliges Leiterfiihrungsmo-
dul 15, 16 an einem Deckelteil 24 oder einem Boden-
teil 21 I6sbar befestigbar ist. Exemplarisch ist eine
Verschraubung 44 vorgesehen.

[0088] Man erkennt, dass auf diese Weise ein einfa-
cher Umbau des Schrankmoduls 20 zu dem Schrank-
modul 120 mdglich ist oder dass mit ein und densel-
ben Komponenten, namlich Bodenteil 21, Deckelteil
24, Leiterfihrungsmodul 16 und 15 sowie Stltzsau-
len 26 fir die Modultrager 11 oder 12 unterschiedli-
che Verteilerschréanke bzw. Schrankmodule konfigu-
rierbar sind.

[0089] Ohne weiteres kénnen auch Verstarkungen
beispielsweise des Tragegestells 18 vorgesehen
sein. Beispielsweise ist ein Verstarkungselement 45,
zum Beispiel ein Winkel, zwischen dem Bodenteil 21
oder dem Deckelteil 24 und einem jeweiligen Leiter-
fuhrungsmodul 15, 16 vorgesehen. Dies tragt zur Ver-
starkung des Tragegestells 18 bei.

[0090] Als Stitzsaule 26 dient beispielsweise ein
Tragprofil 40, zum Beispiel ein im Querschnitt etwa
als Vierkantprofil ausgestaltetes Tragprofil 40. An ei-
nem jeweiligen Tragprofil 40 oder einer Stltzsaule 26
sind beispielsweise Schraubdffnungen 41 oder sons-
tige Montagehalterungen zum Halten eines jeweili-
gen Moduls 90, 91 vorgesehen.

[0091] Bei dem in Fig. 4 dargestellten Verteiler-
schrank 100 sind zwei gleichartige Schrankmodule
20a und 20b in der Art des Schrankmoduls 20 in einer
Verkettungsrichtung V seitlich nebeneinander ange-
ordnet und miteinander verkettet. Beispielsweise sind
Verkettungsmittel 46, insbesondere Schraubbohrun-
gen oder dergleichen, vorgesehen, die zum Durch-
stecken von Schraubbolzen geeignet sind. Die Ver-
kettungsmittel 46 sind vorzugsweise an den Boden-
teilen 21 und/oder den Deckelteilen 24 vorgesehen.

2019.09.12

[0092] Die Schrankmodule 20a und 20b kénnen so-
zusagen offen nebeneinander angeordnet sein. Ex-
emplarisch ist jedoch eine Zwischenwand 47 zwi-
schen den beiden Schrankmodulen 20a und 20b vor-
handen.

[0093] Auf der Rickseite der Schrankmodule 20a
und 20b kann selbstverstandlich ein gleichartiges
Schrankmodul 20 oder auch das Schrankmodul 120
angeordnet sein. Ohne weiteres kann nur auf der
Ruckseite eines der Schrankmodulen 20a oder 20b
ein weiteres Schrankmodul 20 oder 120 angeordnet
sein. Ferner kdnnen weitere Schrankmodule 20 oder
120 in der Verkettungsrichtung V neben den Schrank-
modulen 20a oder 20b angeordnet werden.

[0094] Zur Verbindung von Schrankmodulen 20,
120, gegebenenfalls mindestens eines Zwischenmo-
duls 80, dienen beispielsweise Durchsteckdffnungen
51 sowie diese durchdringende Schraubbolzen (nicht
dargestellt). Die Durchsteckéffnungen 51 sind bei-
spielsweise an einander zugewandten Seiten der De-
ckelteile 24, 84 vorgesehen. Die Durchsteckoffnun-
gen 51 fluchten miteinander, wenn die Schrankmo-
dulen 20, 120 mit ihren Rickseiten aneinander ange-
ordnet sind oder zwischen ihnen das Zwischenmodul
80 sandwichartig gehalten ist.
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Schutzanspriiche

1. Verteilerschrank (10) zur Herstellung elektri-
scher oder optischer Leiterverbindungen zu in dem
Verteilerschrank (10) angeordneten Modulen (90,
91), mit einem Gehause (19), in welchem ein Mo-
dultréger (11, 12) zum Tragen von Modulen (90, 91)
in einer Reihenrichtung (R) Gbereinander angeordnet
ist, wobei das Gehduse (19) an einander entgegen-
gesetzten Seiten eine erste Bediendffnung (13) und
eine zweite Bediendffnung (14) aufweist, wobei die
erste Bediendffnung (13) frontal vor dem Modultrager
(11) zur Bedienung der an dem Modultrager (11) ge-
haltenen Module (90, 91) vorgesehen ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der der ersten Bediendffnung
(13) zugeordnete Modultrager (11) einen ersten Mo-
dultrager (11) bildet und zwischen dem ersten Modul-
trager (11) und der zweiten Bediendffnung (14) ein
zweiter, der zweiten Bediendffnung (14) zugeordne-
ter und durch die zweite Bediendffnung (14) frontal
zuganglicher Modultrager (12) zum Tragen von Mo-
dulen in einer Reihenrichtung (R) Ubereinander an-
geordnet ist.

2. Verteilerschrank (10, 100) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens einer der
Modultrager (11, 12) sich parallel zu der Reihenrich-
tung (R) erstreckende und quer zu der Reihenrich-
tung (R) zueinander beabstandete Stltzsaulen (26)
aufweist, zwischen denen die jeweiligen Module (90,
91) anordenbar sind.

3. Verteilerschrank nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Modultra-
ger (11) und/oder der zweite Modultrager (12) einen
Bestandteil eines Tragegestells (18) des Verteiler-
schranks bildet oder an einem Tragegestell (18) des
Verteilerschranks angeordnet ist.

4. Verteilerschrank nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ne-
ben mindestens einem Modultrager (11, 12) mindes-
tens ein LeiterfiUhrungsmodul (15, 16) zur Fihrung
von zur Herstellung der Leiterverbindungen benétig-
ter Leitungen angeordnet ist.

5. Verteilerschrank nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass er eine Montageanordnung (17)
zur wahlweisen Montage des mindestens einen Lei-
terfihrungsmoduls (15, 16) an einander entgegenge-
setzten Seiten des Modultragers (11, 12) aufweist.

6. Verteilerschrank nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass er ein erstes Leiter-
fihrungsmodul (15) und ein zweites Leiterflihrungs-
modul (16) oder ein Stlitzmodul fir mindestens ei-
ne Funktionskomponente aufweist, die an einan-
der entgegengesetzten Seiten des Modultragers (11,
12) montiert oder I6sbar montierbar sind, wobei die
Leiterfihrungsmodule (15, 16) oder das Leiterfiih-
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rungsmodul (15) und das Stitzmodul unterschiedli-
che Querbreiten aufweisen.

7. Verteilerschrank nach einem der Ansprliche 4
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das mindes-
tens eine Leiterfihrungsmodul (15, 16) einen Be-
standteil des Gehauses (19) oder eines Tragegestells
(18) des Verteilerschranks (10, 100) bildet.

8. Verteilerschrank nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Modultrager (11) und der zweite Modultrager
(12) miteinander fluchtend in dem Verteilerschrank
(10, 100) angeordnet sind, sodass ein am einen Mo-
dultrager (11, 12) angeordnetes Modul (90, 91) in
einen fir Module vorgesehenen Montageraum (50)
des anderen Modultrégers (11, 12) hinein vorstehen
kann.

9. Verteilerschrank nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass er
eine Halteranordnung (38) fiir den ersten Modultrager
(11, 12) und/oder den zweiten Modultrager (11, 12)
aufweist, an welcher der jeweilige Modultrager (11,
12) in mindestens zwei zueinander unterschiedlichen
Montagepositionen bezuglich der Bedienéffnung (13,
14) 16sbar montierbar ist.

10. Verteilerschrank nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halteranordnung (38) ei-
ne Strebe umfasst, die an einem Deckelteil (24) oder
einem Bodenteil (21) des Verteilerschranks in Quer-
richtung (Q) in mindestens zwei voneinander ver-
schiedenen Montagepositionen lésbar befestigbar,
insbesondere verschraubbar ist, und/oder eine Rei-
henanordnung mehrerer Montagehalterungen auf-
weist, an denen der Modultrager (11, 12) oder ein Be-
standteil davon, insbesondere eine Stiitzsaule (26),
in mindestens zwei voneinander verschiedenen Tie-
fenpositionen montierbar ist.

11. Verteilerschrank nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die mindestens zwei
Montagepositionen in Bezug auf eine Tiefenrichtung
(T) des Verteilerschranks (10, 100) verschieden sind,
so dass der jeweilige Modultrager (11, 12) in den
Montagepositionen néher bei der zugeordneten Be-
diendffnung (13, 14) oder weiter entfernt von der
zugeordneten Bediendffnung (13, 14) ist, und/oder
in Bezug auf eine Querrichtung (Q) des Verteiler-
schranks (10, 100) verschieden sind, sodass der je-
weilige Modultrager (11, 12) in den Montagepositio-
nen einen grofleren oder kleineren Abstand zu Quer-
seiten des Gehauses (19) aufweist.

12. Verteilerschrank nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass er
mindestens ein Deckelteil (24) oder mindestens ein
Bodenteil (21) aufweist, das als ein Rahmenbauteil
(36) ausgestaltet ist.
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13. Verteilerschrank nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass er
ein erstes Schrankmodul (20), das die erste Bedien-
offnung (13) und den ersten Modultrager (11) um-
fasst, und ein zweites Schrankmodul (120), das die
zweite Bedientffnung (14) und den zweiten Modultra-
ger (12) umfasst, wobei die jeweiligen Riickseiten der
Schrankmodule (20, 120) einander zugewandt sind.

14. Verteilerschrank (10, 100) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass er mindestens ein
zwischen dem ersten Schrankmodul (20, 120) und
dem zweiten Schrankmodul (20, 120) angeordnetes
Zwischenmodul (80) aufweist.

15. Verteilerschrank nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass er
Verkettungsmittel (46) zur seitlichen Verkettung mit
mindestens einem weiteren gleichartigen Verteiler-
schrank (10, 100) oder Schrankmodul (20, 120) auf-
weist.

16. Verteilerschrank (10) zur Herstellung elektri-
scher oder optischer Leiterverbindungen zu in dem
Verteilerschrank (10) angeordneten Modulen (90,
91), mit einem Gehause (19), in welchem ein Mo-
dultréger (11, 12) zum Tragen von Modulen (90, 91)
in einer Reihenrichtung (R) Gbereinander angeordnet
ist, wobei das Gehause (19) an einander entgegen-
gesetzten Seiten eine erste Bedien6ffnung (13) und
eine zweite Bediendffnung (14) aufweist, wobei die
erste Bediendffnung (13) frontal vor dem Modultrager
(11) zur Bedienung der an dem Modultrager (11) ge-
haltenen Module (90, 91) vorgesehen ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der der ersten Bediendffnung
(13) zugeordnete Modultrager (11) einen ersten Mo-
dultrager (11) bildet und zwischen dem ersten Modul-
trager (11) und der zweiten Bediendffnung (14) ein
zweiter, der zweiten Bediendffnung (14) zugeordne-
ter und durch die zweite Bediendffnung (14) frontal
zuganglicher Modultrager (12) zum Tragen von Mo-
dulen in einer Reihenrichtung (R) Ubereinander an-
geordnet ist, dass er ein erstes Schrankmodul (20),
das die erste Bediendffnung (13) und den ersten Mo-
dultrager (11) umfasst, und ein zweites Schrankmo-
dul (120), das die zweite Bedientffnung (14) und den
zweiten Modultrager (12) umfasst, wobei die jeweili-
gen Ruckseiten der Schrankmodule (20, 120) einan-
der zugewandt sind.

17. Verteilerschrank (10) nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass er mindestens ein zwi-
schen dem ersten Schrankmodul (20, 120) und dem
zweiten Schrankmodul (20, 120) angeordnetes Zwi-
schenmodul (80) aufweist.

18. Verteilerschrank (10) nach Anspruch 17, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Zwischenmodul (80) in der Art eines Rahmens aus-
gestaltet ist.
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19. Verteilerschrank (10) nach Anspruch 17 oder
18, dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
eine Zwischenmodul (80) ein Bodenteil, Seitenteile
sowie ein Deckelteil oder Oberteil aufweist.

20. Verteilerschrank (10) nach Anspruch 19, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zwischenmodul
(80) nur die Tiefe des Verteilerschranks vergréRert.

21. Verteilerschrank (10) nach einem der Anspru-
che 17 bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Zwischenmodul (80) als ein Gehau-
sebauteil ausgestaltet ist.

22. Verteilerschrank (10) nach einem der Anspri-
che 17 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem mindestens einen Zwischenmodul (80) mindes-
tens eine funktionale Komponente vorgesehen ist.

23. Verteilerschrank (10) nach Anspruch 22, da-
durch gekennzeichnet, dass die funktionale Kom-
ponente einen Modultrager umfasst.

24. Verteilerschrank (10) nach Anspruch 22 oder
23, dadurch gekennzeichnet, dass die funktionale
Komponente ein Tragegestell umfasst.

25. Verteilerschrank (10) nach Anspruch 22, 23
oder 24, dadurch gekennzeichnet, dass die funktio-
nale Komponente ein Tragegestell eines Schrankmo-
duls oder beider Schrankmodule vergréRert.

26. Verteilerschrank (10) nach einem der Anspri-
che 17 bis 25, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Zwischenmodul (80) ein Deckelteil
und/oder Bodenteil in der Bauweise eines Rahmen-
bauteils oder als rahmenférmiges Deckelteil oder Bo-
denteil aufweist.

27. Verteilerschrank (10) nach einem der Anspri-
che 17 bis 26, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Zwischenmodul (80) konturgleich
mit zumindest einem der Schrankmodule, insbeson-
dere allen Schrankmodulen, ist.

28. Verteilerschrank (10) nach einem der Anspri-
che 17 bis 27, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Zwischenmodul (80) ein Bodenteil
(81) sowie ein Deckelteil (84) aufweist, wobei das Bo-
denteil (81) mit dem Deckelteil (84) durch Seitenwan-
de (85) verbunden ist, sodass das Zwischenmodul
(80) insgesamt eine Art Gehauserahmen bildet.

29. Verteilerschrank (10) nach einem der Anspri-
che 17 bis 28, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Zwischenmodul (80) den Innenraum
des Verteilerschranks (10) in Bezug auf eine Tiefen-
richtung (T) vergroRert,
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30. Verteilerschrank (10) nach einem der Anspri-
che 17 bis 29, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Zwischenmodul (80) Seitenwande
(85) aufweist, die den Verteilerschrank (10) seitlich
verschlielRen.

31. Verteilerschrank (10) nach einem der Anspru-
che 17 bis 30 dadurch gekennzeichnet, dass er
durch ein oberseitig geschlossenes Deckelteil (84)
des Zwischenmoduls (80) sowie Deckwande (48) der
Schrankmodule (20, 120) oberseitig verschlossen ist.

32. Verteilerschrank (10) nach einem der Anspru-
che 17 bis 31 dadurch gekennzeichnet, dass er
mindestens zwei zwischen dem vorderen und hin-
teren Schrankmodul oder dem ersten und zweiten
Schrankmodul angeordnete Zwischenmodule (80)
aufweist.

33. Verteilerschrank (10) zur Herstellung elektri-
scher oder optischer Leiterverbindungen zu in dem
Verteilerschrank (10) angeordneten Modulen (90,
91), mit einem Gehause (19), in welchem ein Mo-
dultréger (11, 12) zum Tragen von Modulen (90, 91)
in einer Reihenrichtung (R) Gbereinander angeordnet
ist, wobei das Gehause (19) an einander entgegen-
gesetzten Seiten eine erste Bedien6ffnung (13) und
eine zweite Bediendffnung (14) aufweist, wobei die
erste Bediendffnung (13) frontal vor dem Modultrager
(11) zur Bedienung der an dem Modultrager (11) ge-
haltenen Module (90, 91) vorgesehen ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der der ersten Bediendffnung
(13) zugeordnete Modultrager (11) einen ersten Mo-
dultrager (11) bildet und zwischen dem ersten Modul-
trager (11) und der zweiten Bediendffnung (14) ein
zweiter, der zweiten Bediendffnung (14) zugeordne-
ter und durch die zweite Bediendffnung (14) frontal
zuganglicher Modultrager (12) zum Tragen von Mo-
dulen in einer Reihenrichtung (R) Ubereinander an-
geordnet ist, dass er ein erstes Schrankmodul (20),
das die erste Bediendffnung (13) und den ersten Mo-
dultrager (11) umfasst, und ein zweites Schrankmo-
dul (120), das die zweite Bedientffnung (14) und den
zweiten Modultrager (12) umfasst, wobei die jeweili-
gen Ruckseiten der Schrankmodule (20, 120) einan-
der zugewandt sind, und dass er mindestens ein zwi-
schen dem ersten Schrankmodul (20, 120) und dem
zweiten Schrankmodul (20, 120) angeordnetes Zwi-
schenmodul (80) aufweist.

34. Zwischenmodul (80) zur Bildung eines Ver-
teilerschranks (10), der zur Herstellung elektrischer
oder optischer Leiterverbindungen zu in dem Vertei-
lerschrank (10) angeordneten Modulen (90, 91) vor-
gesehen ist, wobei der Verteilerschrank (10) ein Ge-
hause (19) aufweist, in welchem ein Modultrager (11,
12) zum Tragen von Modulen (90, 91) in einer Rei-
henrichtung (R) Ubereinander angeordnet ist, wobei
das Gehause (19) an einander entgegengesetzten
Seiten eine erste Bedientffnung (13) und eine zwei-
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te Bediendffnung (14) aufweist, wobei die erste Be-
diendffnung (13) frontal vor dem Modultréger (11) zur
Bedienung der an dem Modultrager (11) gehaltenen
Module (90, 91) vorgesehen ist, wobei der der ersten
Bediendffnung (13) zugeordnete Modultrager (11) ei-
nen ersten Modultréger (11) bildet und zwischen dem
ersten Modultréger (11) und der zweiten Bediend6ff-
nung (14) ein zweiter, der zweiten Bedientffnung (14)
zugeordneter und durch die zweite Bedien6ffnung
(14) frontal zugénglicher Modultréger (12) zum Tra-
gen von Modulen in einer Reihenrichtung (R) tberein-
ander angeordnet ist, wobei der Verteilerschrank (10)
ein erstes Schrankmodul (20), das die erste Bedien-
offnung (13) und den ersten Modultrager (11) um-
fasst, und ein zweites Schrankmodul (120), das die
zweite Bedienoffnung (14) und den zweiten Modultra-
ger (12) umfasst, wobei die jeweiligen Riickseiten der
Schrankmodule (20, 120) einander zugewandt sind,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischenmodul
(80) zur Anordnung zwischen dem ersten Schrank-
modul (20, 120) und dem zweiten Schrankmodul (20,
120) vorgesehen und ausgestaltet ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

13/16

120

12

— 15

- 85
— 25

10



DE 20 2015009 727 U1 2019.09.12

27| il

N

Nt d=cideord

. by, N "
23— ™ : |

18 —

14/16



DE 20 2015 009 727 U1

39 32

40

a2 1 L3 12

41—

2019.09.12

120

.§,16

1
29

Fig. 3 18

15/16

14



100

DE 20 2015009 727 U1 2019.09.12

L

‘ N eme eme w.. ...... .mq \
QaW, ﬁﬂ’ ml..\!«a N,

Q )
hh~n -

R

AN

i

fm— | Jo— \ f—  f— \ f— \ f—

41
32
\

]
N

25T |
31

16/16

Fig. 4



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

